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Deutſches Reich.

Empfang des Landtagspräſidiums. Der Kaiſer empfing
am Donnerstag vormittag das Präſidium des Herrenhauſes
(vertreten durch den zweiten Vizepräſidenten Wirkl. Geh. Rat
Hr. Frhrn. v. Landsberg Steinfurt) und das Präſidium des
Abgeordnetenhauſes.

Ankauf deutſcher Schiffe ſeitens der Türkei? Mehrere höhere
türkiſche Offiziere trafen am Donnerstag vormittag in Begleitung eines
Direktionsmitgliedes des Norddeutſchen Lloyd in Bremerhaven ein und
beſichtigten eine Anzahl älterer Schiffe des Norddeutſchen Lloyd zum
Zweck eines eventuellen Aukaufs.

Prüfungsordnung für Tierärzte. Zu Beratungen
über eine anderweitige Regelung der Prüfungsordnung für
Tierärzte wird demnächſt eine Beſprechung zwiſchen Ver
tretern der Reichsregierung und der beteiligten Bundes
regierungen ſtattfinden. Es handelt ſich dabei in erſter
Linie um eine Verlängerung des Studiums
auf den tierärztlichen Hochſchulen von 7 auf 8 Semeſter.
Die Erfahrung hat ergeben, daß der im tierärztlichen
Studium zu bewältigende Stoffe in einem Zeitraum von
7 Semeſtern nicht zu erledigen iſt. Außerdem dürften
auch noch einige techniſche Fragen der Prüfungs-
ordnung, die ſich als abänderungsbedürftig erwieſen haben,
einer Neuregelung unterzogen werden. Nachdenr in den
bevorſtehenden Beratungen ein Einvernehmen zwiſchen den
beteiligten Regierungen erzielt iſt, wird die neue
Prüfungsordnung vom Bundesrat erlaſſen werden.

Regierung und Notlage der Winzer. Wie uns mitgeteilt
wird, ſchweben gegenwärtig Verhandlungen innerhalb
der Regierung, ob und inwieweit der Notlage der
Winzer durch Gewährung ſtagatlicher Mittel abgeholfen werden
ſoll. Am Donnerstag oder Freitag dieſer Woche
wird der Landwiritſchaftsminiſter Frhr. v. Schor-
le mer die Jnterpellationen, die ſowohl von einer Anzahl rheini-
ſcher A rdneten wie von den ordneten Bartling, Engels-
mann uſw. bezüglich ergreifender Maßnahmen zur Hebung
des ſchwerbedrängten Weinbaues ſowie zur Bekämpfung der Reb
ſchädlinge uſw. im Abgeordnetenhauſe bereits eingebracht ſind, be
antworten und über den Stand der Verhandlungen berichten. Zur
Regelung der Schädlingsbekämpfung und ſpeziell
des Sauerwurmes fanden bereits am 19. Dezember in Kob-
len z und am 3. Januar in Wiesbaden Beſprechunger
mit Regierungsvertretern ſtatt.

Landtagserſatzwahl. Bei der im vierten Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Oppeln (Gleiwitz) J Landtags
erſatzzwahl wurden 367 Stimmen abgegeben, die ſämtlich auf
Peter, Pfarrer in Gleiwitz (Zentr.), entfielen.

Die Geſamteinnahme der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910 beträgt nach vorläufiger Feſt
ſtellung 165 866 831 Mark oder 10 198 290 Mark mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Hierzu trug der Perſonenverkehr
58 536 254 Mark (4 255 074 Mark mehr) und der Güterverkehr
107 330 577 Mark (5 943 216 Mark mehr) bei.

Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat den
Antrag eingebracht, „ſobald als möglich durch einen Geſetzentwurf den
unbeſchränkten Gebrauch der polniſchen Sprache in öffentlichen Ver
ſammlungen zu gewährleiſten“.

Radau. Für nächſten Sonntag mittag ſind von der Sozial
demokratie für Groß-Berlin etwa 60 öffentliche Volksverſammlungen
ausgeſchrieben worden mit der Tagesordnung „Kein direktes Wahl
recht in Preußen“,

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans.

7. Sitzung vom 19. Jauuar, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Dall witz.

Ah W der Tagesordnung ſteht die freiſinnige Interpellation
über da

Verhalten der Laudräte.
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz iſt zu ſofortiger Beant-

wortung bereit.
Zur Begründung der Anfrage bemerkt

Abg. Lippmann (fortſchr.): Nachdem die Angelegenheit ſchon
in der erſten Leſung des Etats beſprochen iſt, komme ich mir vor
wie ein Aehrenleſer. Jm Volk herrſcht das Gefühl, daß wir in
Preußen unter der Herrſchaft eines aggrariſch-konſervativen
Wahlkomitees leben, das unterſtützt wird von einer veralteten
Kreisordnung und vertretung und durch eine ſorgfältige Aus-
wahl der Landratskandidaten. Unſer Wahlrecht ſtützt gleichfalls
die Herrſchaft der agrariſch-konſervativen Minorität. Die Land
räte haben doch die Pflicht, dem zu einſeitig hervortretenden
agrariſchen Einfluß entgegenzutreten. Das iſt aber unmöglich,
wenn die Landräte ſelbſt einſeitig agrariſch geſinnt ſind. Unſere
Bedenken gegen die jetzige Rekrutierung der Landräte ſind durch
die Statiſtik des Miniſters nicht abgeſchwächt. Wenn die Re
gierung bei Beſetzung der Landratsſtellen alle Parteien be-
rückſichtigen will, ſo kann ſie es auch. Sie nehme nur die Land
räte nicht lediglich aus dem Adel und aus den Kreiſen, die
gern geadelt ſein wollen. (Heiterkeit.) Vom weſtfäliſchen Land
rat Schröder iſt erwieſen, daß er einen Lehrer disziplinariſch
ſtrafte, weil dieſer ihn nicht gegrüßt habe, und einem Geſchäfts
mann die Lieferung in das Kreiskrankenhaus entzog, weil
dieſer aus dem landwirtſchaftlichen Verein ausgetreten war.
Des Staates Wohl iſt ernſtlich gefährdet, wenn die Bürgerſchaft
Paubt, zwiſchen ihr und der Bureaukratie klaffe eine tiefe
Zuft.. Bei der Wahl in LabiauWehlau iſt von ſeiten der

andräte auch einſeitig zu Gunſten des konſervativen Kandi-
d gearbeitet worden durch Vorenthaltung der Wählerliſte,
urch Saalabtreibung uſw. Jm Prozeß gegen den Ritterguts

Freitag, 20. Januar 1911.
beſitzer Becker haben die Richter ein unbegreiflich hartes Urteil
geſprochen. Auch dort im Kreiſe Grimmen iſt der Landrat ein-
ſeitig konſervativ-agrariſch vorgegangen. Hat nicht Frhr.
v. Maltzahn verſucht, Herrn Becker aus dem freiſinnigen Fahr-
waſſer abzulenken, ihn „lohaler“ zu machen? Schicklich iſt es
auch nicht, daß der Privatſekretär des Landrats zum Gutksvor
ſteher des Becker gemacht wurde. Der liberale Verein zu
Grimmen ferner ſtand geradezu unter Polizeiaufſicht. Man
gebe Gerechtigkeit, ein gerechtes Wahlrecht und beſeitige alle
Vorrechte.

Miniſter v. Dallwitz: Die Forderung, die Vorrechte zu be
ſeitigen, iſt unhaltbar, denn ſie iſt ohne Begründung. (Lachen
links.) Bei der Beſetzung von vakanten Stellen gehe ich ledig-
lich von rein ſachlichen Geſichtspunkten aus und entſcheide nach
der Befähigung, Tüchtigkeit und beſonderen Eignung für die
betr. Stelle. Wenn von 481 Landräten 228 aus Kreiſen der
Beamten, 30 aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen, nur 152 aus der
Landwirtſchaft, 71 aus Handel und Gewerbe ſtammen, ſo kann
von Bevorzugung der konſervativen Kreiſe nicht die Rede ſein.
Der Vorredner hat dieſe Bevorzugung auch nur behauptet,
nicht bewieſen. (Sehr richtig! rechts.) Jm Falle Schröder habe
ich den Abſchluß des gerichtlichen Verfahrens abzuwarten. Jn
LabiauWehlau hat keineswegs die Abſicht beſtanden, den Libe-
ralen die Abſchrift der Wählerliſte unmöglich zu machen.
Andere Vorwürfe aus dieſem Wahlkampfe ſind übertrieben,
z. T. auch rein erfunden. Auf Erfindung beruht z. B. die An
gabe, der Landrat des Kreiſes Wehlau habe mit dem konſer
vativen Kandidaten zuſammen Wahlverſammlungen beſucht.
Auch zum Prozeß Becker kann ich mich nur mit Zurückhaltung
äußern, da der Fall noch beim Reichsgericht ſchwebt. Wenn ge
klagt wird, daß über den liberalen Verein ein beſonderes Akten
ſtück geführt wird, ſo überſieht man, daß es den Behörden gar
nicht anders möglich iſt, die diverſen Eingaben anders zu er
ledigen. (Zuruf links: Und die Konſervativen?) Die machen
nicht entfernt ſo viel Arbeit! (Heiterkeit.) Jn der Beſetzung
des Gutsvorſtehers von Bartmannshagen hat der Landrat ein
weitgehendes Entgegenkommen bewieſen. Das aber wurde ihm
ſchlecht gelohnt. (Sehr wahr!) Den Landrat trifft hier jeden
falls kein Vorwurf. Daß die Genehmigung zur Vorlegung der
landratlichen Sonderakten im Prozeß Becker nicht erteilt wurde,
war ſelbſtverſtändlich. Dieſe Akten waren ja von vornherein
nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt. Jch billige den Verſuch
des Landrats, mit Herrn Becker wieder einen modus vivendi
zu finden. Daß es ſich dabei nicht darum handelte, Herrn
Becker konſervativ zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich. Jedenfalls
ſind mir keine Tatſachen bekannt geworden, welche es wünſchens
wert erſcheinen laſſen, beſondere Maßnahmen zu treffen, um
einſeitig parteipolitiſchen Uebergriffen der Landräte entgegen
zutreten. (Beifall.)

Das Haus beſchließt die Beſprechung der Jnterpellation.
Abg. v. Hennigs-Techlin (konſ.): Der ganze Stoff kann nicht

genügend behandelt werden, wenn nicht das ganze Milieu be-
leuchtet wird. Es wird jetzt bei den Liberalen ſo gearbeitet, daß
zunächſt viel Geld in den jeweiligen Wahlkreis geworfen wird,
während den Konſervativen ſolche Mittel nicht zur Verfügung
ſtehen. (Zuruf links: Kaliſyndikat!) Der Hinweis auf das Kali-
ſyndikat iſt eine der Unwahrheiten, mit denen man gegen uns
arbeitet. Dann verhetzt man einen gegen den andern, den Kleinen
gegen den Großen, die Untergebenen gegen den Vorgeſetzten. Hat
man doch in Labiau-Wehlau ſogar behauptet, die Konſervativen
haben gegen die Lehrerbeſoldung geſtimmt, und das betr. Flug-
blatt war von Königlichen Beamten unterſchrieben! (Hört! hört!)
Was die Stellung des Landrats berifft, ſo iſt ſie immer mehr zu
einer univerſellen geworden. Hat nun der Landrat einen ſolchen
liberalen Wahlkampf beobachtet, dann wird er von ſelbſt auf die
Seite gedrängt, wo er eine Stütze der Autorität findet. (Lebh.
Zuſtimmung rechts.) Wollte ſich aber ein Landrat gegenüber
jeder Hetze unparteiiſch halten, ſo würden das weite Kreiſe nicht
verſtehen. (Lebh. Zuſtimmung rechts.) Die Landräte ſollen auch
nach unſerer Meinung nicht einſeitige Pareigänger ſein. Aber
daß ein unzuläſſiger Druck ausgeübt werde, haben Sie (nach links)
auch nicht beweiſen können. Der Fall Schröder kann hier aus-
ſcheiden, die behaupteten Verfehlungen liegen ja auf nichtpoli-
tiſchem Gebiete. (Abg. Liebknecht: Da hört doch alles auf!)

Präſident v. Kröcher: Jch weiß gar nicht, weshalb Sie ſich
aufregen, Herr Liebknecht. Der Herr Redner ſpricht doch bloß
gegen den Freiſinn! (Stürmiſche Heiterkeit.)

Abg. v. Hennigs (fortfahrend): Der Freiſinn erregt ſich gern
über Eingriffe in die Selbſtverwaltung. Laſſen Sie (nach links)
uns doch auch die Selbſtverwaltung auf dem Lande. Wir wiſſen
auch, welche Beamte wir zu entlaſſen haben. Jetzt klagt man auf
der Linken über die Kreisordnung und Kreistagswahlrecht. Es
iſt genau wie beim Landtagswahlrecht. Einſt hatte der Freiſinn
hier die überwiegende Mehrheit. Aber jetzt, wo die konſervative
Partei vorwärks geht, verlangt man ein anderes Wahlrecht. Der
Jnterpellant beklagt ſich über Wahlbeeinfluſſung. Aber in Lhck-
Johannesburg fuhr ein Staatsanwalt von Wahllokal zu Wahl
lokal und mahnte zur Wahl des liberalen Kandidaten. Hörkt!
hört! und Heiterkeit rechts.) Auch hinſichtlich der Beſetzung der
Vorſteherſtelle im Labiguer Armenhaus bitte ich die Selbſtverwal
tung zu reſpektieren. Auch Labiau-Wehlau läßt ſich eben zur
Interpellation nicht ausſchlachten. Vielleicht läßt ſich aber keine
nachſichtigere Behörde finden als der Landrat v. Maltzahn es war.
Die ganze Streitigkeit zwiſchen ihm und Becker lag zunächſt über-
haupt nicht auf politiſchem Gebiete. Die Ordnung mußte der
Landrat aber behaupten, und ſo ſpitzte ſich die Differenz immer
weiter zu. Wenn Becker auf einen höflichen Brief grob antwortek,
welcher Landrat ſoll ſich das gefallen laſſen? Jſt es nicht direkt
eine Verhöhnung des Landrats, wenn Becker als Gutsvorſteher
ſeinen Kutſcher vorſchlägt? Erſt hat Becker geklagt, daß er nicht
Wahlvorſtand werde. Dann wurde er es, und ſchon beſchwerte er
ſich beim Reichskanzler, daß er Wahlvorſteher werde, ohne gefragt
zu ſein. (Große Heiterkeit.) Landrat Frhr. v. Maltzahn hat ſein
Amt unter er gen Verhältniſſen hervorragend geführt; ſelbſt
mit freiſinnigen Herren arbeiete er in beſtem Einvernehmen.
(Hört! hört!) Jedenfalls war es geradezu krankhaft, dem Land
rat nachzuſagen: Er will mich konſervativ machen! (Lärm beim
Freiſinn, lebh. Zuſtimmung rechts.) Wenn Abg. Friedberg aber
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meinte, das Vorgehen des Landrats ſei „nicht vornehm ſei viel
mehr das Gegenteil von vornehm“, ſo muß ich mit Entſchiedenheit
dagegen Verwahrung einlegen, daß ein Führer einer großen
Partei mit einer unbewieſenen Behauptung einen hochangeſehenen
Beamten beleidigt (lebh. Beifall rechts), das iſt einfach Mißbrauch
der parlamentariſchen Jmmunität. (Erneuter Beifall.) Jn einer
Eingabe ſchreibt übrigens Becker an den Miniſter. „Herr Mi
niſter, wenn Sie nicht die Erziehung des Landrats in die Hand
nehmen, ſo werde ich ihn erziehen.“ (Stürmiſche Heiterkeit, Zu
ruf rechts: „Hut ab vor dieſen Ehrenmann!“) Wir billigen die
Entſcheidung des Miniſters, vertrauliche Geheimakten der Oeffent
lichkeit vorzuenthalten. Die Linke ſammelt nun ſchon ſeit langem
Material. Was ſie aber heute vortrug, war dürftig genug. r
Prozeß Becker war ja nur eine glänzende Rechtfertigung des
Landrats v. Maltzahn. Und wenn ein Engel vom Himmel ge
fallen wäre, Herr Becker hätte ihn angegriffen. (Sehr wahr!)
Die ganze Interpellation fällt für Unbefangene unter den Tiſch.
Unſern Landräten iſt heute nur ein glänzendes Zeugnis aus
geſtellt. (Stürmiſcher anhaltender Beifall

Abg. Friedberg (natl.) fragt, ob ihn der Präſident gegen den
Vorwurf des Mißbrauchs der Jmmunität in Schutz nehmen wolle.

Präſident v. Kröcher: Jn dem Ausdruck liegt keine Be
leidigung.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag. Schluß 6 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
111. Sitzung vom 19. Jan unar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Wermuth.
Die zweite Leſung des

Reichswertzuwachsſteuergeſetzes

wird bei S 10b fortgeſetzt.
Nach dieſem ſind vom Erwerbspreis Enteignungsentſchädi-

gungen und Entſchädigungen für Bergſchäden abzugziehen, welche
der Veräußerer während des für die Steuerberechnung maß-
gebenden Zeitraums für Minderung des Wertes des Grundſtückes
erhalten hat. Dieſe Beſtimmung wird durch Annahme eines An-
trages Dr. Weber (ntl.) dahin geändert, daß der Abzug nicht er
folgt, ſoweit die Entſchädigung nachweislich zur Beſeitigung von
Bergſchäden verwendet iſt.

In S 10 c wird der Abzug der Zinſen vorgeſehen. Nach dem
Kommiſſionsbeſchluß werden dem Erwerbspreis für jedes Jahr
des für die Steuerberechnung maßgebenden Zeitraums hinzuge-
rechnet: bei land und forſtwirtſchaftlichen Grundſtücken näm
lich wenn der Erwerbspreis mit den Anrechnungen für Melio-
rationen uſw., die nicht der laufenden Unterhaltung dienen (S 10,
Ziffer 3) 100 Mk. und bei Weinbergen 200 Mk. für das Ar nicht
überſteigt 26 vom Hundert; von dem Mehrbetrag alſo bei
ſtädtiſchen Grundſtücken bei unbebauten Grundſtücken 2, bei
bebauten Grundſtücken 1 vom Hundert. Hierzu beantragen die
Konſervativen die Anwendung des S 10 a betr. die beſondere Be-
rückſichtigung der Moorkulturen.

Nach einer weiteren Beſtimmung der Vorlage ermäßigt ſich
der Abzug der Zinſen auf die Hälfte, wenn der für die Steuer-
berechnung maßgebende Zeitraum nicht mehr als 5 Jahre beträgt.

Abg. Trimborn (Ztr.) empfiehlt beſonders den Antrag, daß
Bauplätze in den erſten 5 Jahren im Gegenſatz zu bebauten
Grundſtücken nur die halben Zinſen abziehen dürfen. Dadurch
werde ein geſunder Anreiz zur Bebauung geſchaffen. Der gleiche
Erfolg werde erzielt, wenn man beim Zinsabzug im übrigen die
bebauten und unbebauten Grundſtücke gleichſtelle.

Abg. Dr. Weber (ntl.) befürwortet den nationalliberalen An
trag auf Erhöhung des Zinsabzuges bei bebauten Grundfſtücken
auf anderthalb Prozent als Vermittlungsvorſchlag und nimmt
Bezug auf die Beſtimmungen der Bodenreformer.

Abg. Cuno (fortſchr.): Nachdem die Herren ſich ſo außer
ordentlich bemüht haben, die Landwirtſchaft von der Steuer frei
zu laſſen, ſehe ich nicht ein, warum wir nicht nunmehr auch den
Städten ſo viel als möglich abnehmen ſollen. Dann wollen wir
nämlich das Geſetz gleich ſo ſchlecht machen, daß nachher gar nichts
mehr übrig bleibt.

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Das ſchießt doch über das Ziel
etwas ſehr hinaus. Wir können den Anträgen eine ſolche Be
deutung wie Herr Cuno nicht beilegen.

Abg. Dr. Potthoff (Vp.): Die Hoffnungen der Bodenreformer,
die noch bei der Regierungsvorlage ziemlich groß waren, ſind im
Verlauf der Kommiſſionsberatung ziemlich auf den Nullpunkt ge-
ſunken, und je mehr wir jetzt in die Detailberatung kommen, deſto
mehr geht dabei der bodenreformeriſche Gedanke zugrunde.

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Jch warne dringend vor der
weiteren Verwäſſerung der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir werden, um das Geſetz nicht
zu ſehr auszuhöhlen, für den nationalliberalen Vermittlungs
antrag ſtimmen.

Abg. Raab (w. Vgg.): Wir ſtehen vor einer ernſten Entſchei
dung. Der t 10 geht mit dem vielen, was er anrechnen will, ſchon
viel zu weit; da muß dieſer Paragraph hier jetzt abgelehnt werden.Abg Dirkſen (Rp.): Nach der Erklärung des Schatzſekretärs

wollen wir die Vorlage nicht weiter abſchwächen und werden für
die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen.

Damit ſchließt die Debatte und der Antrag des Zentrums und
der der Nationalliberalen wird angenommen. Jm übrigen wird
die Kommiſſionsfaſſung beſtätigt.

S 11 enthält die rückwirkende Kraft auf den 12. April 1910,
d. i. der Tag, an dem der Entwurf des Zuwachsſteuergeſetzes im
Reichstag eingebracht wurde. Eine andere Beſtimmung dieſes
Paragraphen enthält die Rückbeziehung auf den 1. Januar 1885,
d. h. wenn der für die Bemeſſung des Wertzuwachſes maßgebende
Erwerbsvorgang noch hinter dieſem Termin zurückliegt, ſo iſt der
Wert maßgebend, den das Grundſtück am 1. Januar 1885 gehabt
hat. Abg. Dr. Weber beantragt den Rückgriff nur bis zum
1. Januar 1895 zuzulaſſen.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) erklärt den Rückgriff für unannehm
bar. Auch das Steuerrecht des Reiches hat eine Grenze.
ausgeſchloſſen, daß ſich Fiskus und Steuerzahler jemals über den
Wert eines Grundſtücks im Jahre 1885 einigen können.

Die Beratung der r über die rückwirkende
und die Rückbeziehung wird zurückgeſtellt Angenommen wird
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jeht ſchon die Beſtimmung des J 11, wonach auf 40 Jahre zurück
wird, wenn der Erwerb des Grundſtücks auf einem

ſteuerfreien Rechtsvorgange Erbfall uſw. beruht und der
letzte ſteuerpflichtige Rechtsvorgang nicht in die Zwiſchenzeit fällt

S 12, der beſtimmt, daß die Gemeinden bei Bemeſſung des
Wertzuwachſes Erwerbsvorgänge berückſichtigen können, die vor
dem 1. Januar 1885 liegen, wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen.

J 14 beſtimmt im dritten Abſatz, daß bei Teilverkäufen durch
denſelben Veräußerer innerhalb zweier Jahre Verluſte bei einem
Teile von dem Wertzuwachs anderer Teile abgezogen werden
können. Ein Antrag Cuno will die Friſt auf drei Jahre ver-
längern.

Abg. Zietſch (Soz.): Jch beantrage Streichung des ganzen Ab-
ſatzes. Aus der Kommiſſion iſt nur ein Bankert herausgekommen.

Abg. Dr. Weber (natl.): Jn dem Abſatze ſteckt ein ganz ge-
ſunder Gedanke, den wir nicht miſſen wollen. Er erleichtert die
Aufſchließung großer Terrains.

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Ohne dem Präſidenten vorgreifen
zu wollen, proteſtiere ich aufs ſchärfſte gegen die unbegründete
Kritik, die der Abg. Zietſch an der Arbeit der Kommiſſion geübt
hat. (Beifall.)

Nach weiterer kurzer Debaite wird der Antrag Cuno ange-
nommen, und die Kommiſſionsfaſſung im übrigen beſtätigt.

F 15 handelt von den Abzügen vom Veräußerungspreiſe. Abg.
Cuno beantragt, Propagandakoſten abzugsfähig zu machen.

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Jch bitte alle Abſchwächungs-
anträge abzulehnen.

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir halten an den Kommiſſions-
beſchlüſſen feſt.

Abg. Cunvp (fortſchr.): Jch erinnere an die Propagandakoſten,
die an landwirtſchaftliche Organiſationen zur Förderung des
Kaliabſatzes gezahlt und von dieſen genommen worden ſind. (Zu-
ruf: Fall Soxleth!)

Abg. Dr. Roeſicke (konſ.): Jch muß es als eine Geſchmackloſig-
keit erklären, ſolche Dinge hier in die Debatte zu ziehen. Auch
im Kaligeſetz ſind Propagandakoſten zur Hebung des Kaliabſatzes
vorgeſehen,

Der Antrag Cuno wird zurückgezogen, der S 15 angenommen,
ebenſo die S 16—-19 ohne Debatte.

20 enthält die Steuerſkala. Die Steuer ermäßigt ſich für
jedes vollendete Jahr des für die Berechnung maßgebenden Zeit-
raumes, längſtens für 30 Jahre, um 1 Prozent ihres Betrages.
Abg. Marx (Ztr.) u. a. beantragt einen 2prozentigen Abzug für
die Zeit vor dem 1. Januar 1911.
Reichsſchatzſekretär Wermuth: Dieſe Anträge würden die

Wirkung des ganzen Geſetzes in Frage ſtellen.
Abg. Dr. Roefſicke (konſ.): An ſich iſt der Zentrumsantrag zu

billigen, aber nach den Ausführungen des Staatsſekretärs würde
denr Ertrag dadurch zu ſehr herabgemindert, und deshalb ſind
wir gegen ihn.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Wird der Zentrumsantrag ange-
nommen, ſo wird direkt eine Prämie auf den Verkauf nach Ablauf
des Termins für die Rückbeziehung ausgeſetzt. Das haben die
Antragſteller wohl überſehen. Deshalb lehne ich den Antrag ab.

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Wenn das Geſetz in den erſten
Jahren weniger erbringt, dann verliert es viel von ſeinem Zweck.
Es liegt gar kein Grund vor, den Ertrag herabzudrücken. Wir
machen doch Steuergeſetze, damit ſie etwas einbringen!

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Es ſind ſchon gerade genug Er-
leichterungen in der Vorlage enthalten, wir brauchen ſie nicht noch
zu vermehren, weil ſonſt überhaupt nichts übrig bleibt. Wir be-
halten uns vor, bei der letzten Leſung das Jahr 1871 als Stich-

ruregen. Jedenfalls lehnen wir den Antrag Weber ſchon
je ab.

Abg. Raab (wirtſch. Vgg.) ſpricht ſich im Sinne des Abg.
Roeſicke aus.

Der Antrag Marx wird abgelehnt, s 20 in der Kommiſſions-
faſſung angenommen.

(Schluß des Berichts.)

Ausland.
Die Winzerunruhen in Frankreich. Wie wir aus

Epernay erfahren, ſetzten die Weinbauern in der Nacht
zum 19. er. ihre Kundgebungen fort. Gegen Mitternacht
zog ein großer Haufe in Begleitung von Frauen unter Ab-
ſingen revolutionärer Lieder und unter Vorantragen roter
Fahnen nach Hautvillers. Mit Hacken und Hämmern be
waffnet, erbrach die Menge die Kellereien von Berthet und
Boquillon, ließ 400 Hektoliter Wein durch Einſchlagen der
Böden, von 210 Stück auslauſen und zogen mit Geſang
ab, bevor die Behörden einſchreiten konnten. Miniſier-
präſident Briand hat beſondere Maßnahmen angeordnet,
die einer Wiederholung der Unruhen in der Champagne
vorbeugen ſollen. Die Regierung findet die dortigen
Vorgänge unerklärlich, da für die Winzer Unterſtützungs-
kredite bewilligt worden ſeien und auf echte Unterdrückung
der Weinfälſchungen hingearbeitet werde. Der Bürger-
meiſter von Epernay erſuchte den Unterpräfekten, alle er-
jorderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen, da er ſich
nicht im Stand ſieht, angeſichts der erregten Stimmung
die Aufrechterhaltung der Ordnung zu verbürgen.

Türkei. Wie die Blätter melden, ſollen im Februar
60 000 Redifs des 1., 2., 3. und 5. Armeekorps zu einer
fechswöchigen Uebung einberufen werden. Nach ihrer Ent-
laſſung werdem weitere 60 000 Mann einberufem werden.
Die parlamentariſchen Beſtrebungen in Ching. Nach

einer Meldung aus Peking iſt das vom Reichsausſchuß vor
gelegte konſtitutionelle Programm von der Regierung revi-
diert und abgeändert worden. Das abgeänderte Programinr
ſieht für das laufende Jahr nach chineſiſcher Zeitrechnung
die Veröffentlichung von Beſtimmungen vor für die Bil
damg des Kabinetts und für die Ernennung eines be
ratenden Komitees, das aus den gegenwärtigen Mit-
gliedern des Großen Rats unter dem Vorſitz des Prinzen
Tſching beſtehen ſoll. Gegen den Schluß des Jahres 1911
ſollen dieſe Aenderungen in Kraft treten, bürgerliche,
Handels und Strafgeſetze erlaſſen und ein Geheimer Rat
eingeſetzt werden. Jm Jahre 1912 ſoll ein Parlaments-
budget aufgeſtellt und Beſtimmungen für die Wahlen er-
laſſen werden, denen dann im Jahre 1913 die Bildung
des Parlaments folgen ſoll.

Die Anarchiſtenverurteilungen in Japan. Für zwölf von
den vierundzwanzig verurteilten Anarchiſten iſt die verhängte Todes
kraſe in lebenslängliche Gefängnisſtrafe umgewandelt worden. Kotoku
and die verurteilte Frau ſollen hingerichtet werden.

Paraguay. Aus Aſuvcion (Paraguay) wird gemeldet Die ver
einigten Kommern haben die Demiſſion des Präſidenten und des Vize
präſidenten der Republik angenommen und den früheren Kriegsminiſter
an zum Präſidenten der Republik gewählt. Es herrſcht voükommene

uhe.

Zur Sataſtrophe des Unterſerbooles „U 3“,

Ueber die Unterſeebootskataſtrophe ließ ſich der
Kaiſer durch den Prinzen Heinrich, der ſich bekanntlich
fofort, als ſie bekannt geworden war, zur Unfallſtelle be-
geben und dort mehrere Stunden während der erſten
Rettungsarbeiten geweilt hatte, eingehend Bericht er-

ſtatken. Auch von dem Geſchwaderchef iſt dem Kaiſer ein
ausführlicher Bericht zugegangen, dem der Monarch ſein
Beileid an den Unglücksfall telegraphiſch zum Ausdruck
brachte, wobei er die Haltung der Mannſchaft beſonders
lobend anerkannte.

Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstags am
Donnerstag verlas, wie wir ſchon geſtern telegraphiſch meldeten,
Staatsſekretär v. Tirpitz ein amtliches Telegramm aus Kiel über
die Urſache und den Verlauf des Unfalls. Aus der Mitte der
Kommiſſion wird dem Verhalten der Beſatzung höchſte Anerken-
nung gezollt. Von fortſchrittlicher Seite wird lebhaft gegen Aus-
laſſungen des „Tag“ proteſtiert, in denen die Herabminderung
der Heizerzulagen dem Reichstage zur Laſt gelegt und mit dem
Kieler Unglück in Verbindung gebracht wird. Staatsſekretär
v. Tirpitz ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und bittet, die
Angelegenheit der Heizerzulagen doch von dieſer Frage ganz ge-trennt zu beurteilen und ſie nicht politiſch gen Auch
jetzt noch erhalten die Heizer der Unterſeeboote tägliche Zulagen
im Betrage von 2,95 Mk. Die Vertreter der Parteien in der Kom-
miſſion ſtimmen durchweg dem Staatsſekretär zu. Der volks-
parteiliche Redner bemerkte, der „Vulkan“ ſcheine als Rettungs
fahrzeug nicht den Erwartungen entſprochen zu haben, auch ſei
es bedauerlich, daß das Hebungsſchiff nicht unter Dampf gelegen
habe. Von verſchiedenen Seiten wird der Wunſch ausgeſprochen,
man möge alle nur möglichen Einrichtungen treffen, damit man
bei ähnlichen Unglücksfällen nicht ausſchließlich auf Hilfe von
außen angewieſen ſei, ſondern die Rettung vom Unterſeeboot
ſelbſt aus erfolgen könne. Staatsſekretär v. Tirpitz macht hier-
über Ausführungen; er erklärt, daß bisher noch nicht alle
Schwierigkeiten hätten überwunden werden können. Die in Eng-
land eingeführten Rettungshelme für Unterſeebootsmannſchaften
ſeien jetzt auch bei uns in Arbeit. Auf volksparteilichen Antrag
wird die Beſchlußfaſſung über alle Offizierszulagen einſtimmig
zurückgeſtellt, bis die Heizerzulagen wieder erhöht ſeien.

„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt ſodann
noch:

Jn der Preſſe wird eine Notiz verbreitet, die den ſchmerzlichen
Unglücksfall auf dem Unterſeeboot „V 3“ in Beziehung ſetzt zu
der im Reichshaushaltsetat für 1911 vorgeſehenen Regelung der
Bordſtellenzulagen für das dienſtpflichtige Maſchinenperſonal.
Mag man ſich zu der hier hineingezogenen Gebührnisfrage ſtellen
wie man will, ſo wird man doch Verwahrung dagegen einlegen
müſſen, daß jenes Unglück irgendwelche Geſichtspunkte für die
Beurteilung der Frage bietet, um die es ſich bei den gegen
wärtigen Etatsverhandlungen handelt. Zufolge der im Vorjahre
gegebenen Anregung wegen Kürzung der Zulagen in der Marine
ſieht der vorliegende Etatsentwurf den Fortfall ebenſo wie an-
derer Zulagen, ſo auch der Stellenzulagen für das dienſtpflichtige
Maſchinenperſonal an Bord vor. Damit würde die Verſchieden-
heit in der Abgeltung der Dienſtleiſtungen des dienſtpflichtigen
ſeemänniſchen und Maſchinenperſonals an Bord beſeitigt werden.
Mit den Verhältniſſen auf den Unterſeebooten und den beſon-
deren z des Unterſeebeotsdienſtes haben die zur Erörte-
rung ſtehenden Fragen nichts zu tun. Den Verhältniſſen des
Unterſeebootsdienſtes werden, und zwar gleichmäßig, für das
eingeſchiffte Marine- und ſeemänniſche Perſonal andere Vor-
ſchriften gerecht. Abgeſehen davon, daß für die Verpflegung auf
Unterſeebooten beſtimmungsmäßig erheblich mehr aufzuwenden
ift als auf den Schiffen es werden noch Zuſchläge zu den an
ſich höheren Torpedobootsverpflegungsgeldern gewährt er-
halten ſämtliche auf Unterſeebooten eingeſchiffte Perſonen beſon-
dere Zulagen an den Tagen, an denen das Boot Fahrten unter
Waſſer oder in tauchbereitem Zuſtande macht, und künſtliche
Lufterneuerung notwendig iſt. Die Zulage beträgt für Gemeine
1,50 Mk. für den Tag. Daran wird durch die neuen Vorſchläge
nichts geändert. Gerade die Verhältniſſe im Unterſeebootsdienſt,
wo ſeemänniſches und Maſchinenperſonal unter durchaus gleichen
Bedingungen und Gefahren arbeiten, zeigen, wie wenig fich einegrundſätzliche Differenzierung ihrer Bordbezüge empfiehll.

Zu der Kataſtrophe ſchreibt die ſonſt nicht gerade
deutſchfreundliche „Daily Mail“:

„Man muß die deutſche Kriegsmarine zu der Errettung des
größten Teils der Beſatzung des „U 3“ beglückwünſchen. Der
gleichzeitige Verluſt dreier braver Seeleute iſt tief zu bedauern.
Sie ſind das Opfer ihres Pflichtgefühls geworden. Durch ihr
Ausharren im Turm wurde es nur möglich, dem Unterſeeboot die
Lage zu geben, die zur Rettung der im Bootskörper ſelbſt befind-
lichen Mannſchaft führte. Wer den Geiſt der deutſchen Marine
kennt, wird durch ein derartiges Verhalten nicht überraſcht werden.
Der Opfermut der drei muß jedes menſchliche Herz rühren und
der vom Deutſchen Reichstag gewidmete Nachruf war wohlverdient.
Die drei ſtarben im Stahlturm des Unterſeebootes den Tod für
das Vaterland, ebenſo, wie wenn ſie im feindlichen Feuer gefallen
wären.“ Der öſterreichiſche Militärattacheé in Berlin wurde be-
auftragt, die herzliche Teilnahme des Marinekommandanten und
der Kriegsmarine Oeſterreichs über den Unfall des Unterſeebootes
„U 3“ auszuſprechen.

Bei Schluß der Redaktion wird uns noch aus Berlin
gedrahtet, daß bei dem Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts aus Anlaß der Unterſeebootkataſtrophe immer weitere
Beileidskundgebungen eintreffen. Der Großherzog Fried-
rich Franz von Mecklenburg- Schwerin ſandte ein Tele-
gramm, desgleichen der ſchwediſche Marineminiſter von
Kruſenſtjerna. Ferner telegraphierte der Erſte Lord der
engliſchen Admiralität MeKenna als Dolmetſch der Anteil-
nahme der ganzen engliſchen Marine. Auch der Ober-
bürgermeiſter von Berlin ſandte ein Beileidstelegramm.

Ans der großen Zeit vor 40 Jahren.
Bordeaurx, den 20. Januar. (Auf indirektem Wege.) Aus

Arras vom 20. d. morgens iſt folgende Depeſche eingetroffen:
General Faidherbe meldet vom 19. d.: Ein heftiger Kampf
hat um St. Quentin zwiſchen der Nordarmee und der erſten
preußiſchen Armee ſtattgefunden. Unſere Truppen behaupteten
ihre Stellungen bis zum Einbruch der Nacht; die Mannſchaften
waren indeſſen in ſo hohem Grade erſchöpft, daß es unmöglich
war, an ein längeres Behaupten der Poſitionen zu denken. Der
Verſuch, die Stadt Quentin durch unſere Truppen zu beſetzen
und zu halten, hätte nur ein Bombardement der Stadt herbei-
geführt; mehrere feindliche Granaten waren bereits in die Stadt
geſchleudert und hatten Furcht und Entſetzen unter der Ein-
wohnerſchaft verbreitet. Es wurde deshalb ein Rückzug nach
einem hinter Quentin liegenden Punkte befohlen. Wir haben
ſtarke Verluſte erlitten.

Bordeaux, den 20. Januar. Auf indirektem Wege.) Aus
Beſancon wird vom 20. d. gemeldet: Geſtern hat ein leb-
haftes Gefecht bei Abbevilliers zwiſchen Truppen des
Oberſten Bourras und einer preußiſchen Abteilung von 2000
Mann mit 6 Geſchützen ſtattgefunden. Die Franzoſen räumten
den Ort bei Anbruch der Nacht, da die Feinde Roches beſetzt und
ſo die franzöſiſche Rückzugslinie bedroht hatten.

Verſailles, den 20. Januar. Der Kaiſerin und Königin
in Berlin. General v. Goeben meldet: Noch am Abend des
19. wurde der Bahnhof von St. Quentin von den diesſeitigen
Truppen geſtürmt und demnächſt die Stadt ſelbſt beſetzt. Jn der-
ſelben wurden 2000 Verwundete des Feindes vorgefunden außer
dem hatte ſich bis zum Morgen des 20. die Zahl der in unſere
Hände gefallenen unverwundeten Gefangenen auf 7000 vermehrt,
6 Geſchütze waren genommen worden. Diesſeitiger Verluſt am
19. wird auf etwa 400 Mann geſchätzt. Der Verluſt des Feindes
war ſo bedeutend, daß derſelbe um einen 48ſtündigen Waffen-
ftillſtand nachſuchte. 500 Mann des Gegners wurden gefangen.

von Podbielski.
St. Quentin, den 20. Januar. Erſte Armee hat geſtern

einen glänzenden Sieg bei St. Quentin erfochten;
hieran beteiligten ſich außer Truppen der 1. Armee Truppen des

ſächſiſchen Generals Graf Lippe. St Quentin am Abend beſehßt,
nachdem das 19. Regiment von der Diviſion des Prinzen Albrecht
den Bahnhof mit Sturm genommen. Mehrfache glückliche
Kavallericattacken. 6 Geſchütze und etwa 10 000 Mann unver-
wundete Gefangene genommen. Ueberall Zeichen der größten
Auflöſung der feindlichen Armee. Unſer Verluſt noch nicht
konſtatiert, der der Franzoſen viel größer. von Sperling.

Verſailles, den 20. Januar. Graf d'Heriſon, angeblich
von General Trochu mündlich beauftragt, Waffenſtillſtande
von 48 Stunden zum Begraben der Toten bei Sr. Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen zu beantragen, hat
mündlich zur Antwort erhalten, daß die Befehlshaber der Vor
poſten in gleicher Weiſe wie bei jedem früheren Gefechte auf
dem Raume zwiſchen beiden Linien ſich dahin zu verſtändigen
haben, daß jeder Verwundete unter gegenſeitigem Beiſtand in
Sicherheit gebracht werde; auf Waffenſtillſtandsanträge, die
darüber hinausgingen, könne diesſeits nur eingegangen werden,
wenn ſie ſchriftlich vorlägen. e v. Gottberg.

Die Berliner Krawallprozeſſe.
Die Krawalle auf dem Wedding.

Am Donnerstag wird die Beweisaufnahme über den Fall Frießner
ſortgeſetzt. Frau Frießner, die Mutter des Angeklagten, behauptet, daß
ihr Sohn am nächſten Morgen nach ſeinem Aufenthalt auf der Polizei
wache erzählt habe, er ſei auf der Wache mißhandelt worden. Eine
ähnliche Ausſage macht der Vater des Angeklagten, der Schriſtſetzer
Frießner, der noch ſolgendes mitteilt: Sein Sohn habe ſich
bei der Marine gemeldet und in dieſer Angelegenheit ſei ein
paar Tage nach der Verhaſtung ſeines Sohnes ein Schutz
mann Hein in ſeiner Abweſenheit bei ſeiner Frau geweſen, um einen
Meldeſchein zu holen. Seine Frau habe ihm dieſen Beſuch mit der
Bemerkung mitgeteilt: Der Verräter ſchläft nie und folgendes erzählt
Jm Laufe des Geſprächs habe ſie Herrn Hein gefragt, wieſo es denn
komme, daß ihr Sohn auf der Wache mißhandelt worden ſei. Hein
habe erwidert, er ſei nicht im Zimmer geweſen, aber der Telegraphiſt
Zillmann ſei zu ihm gekommen und habe geſagt Denken Sie einmal,
wir haben ja Frießners Sohn hier. Beide Beamte ſeien dann noch einmal
nach hinten gegangen und hätten ſich den Verhafteten angeſehen und da habe
Zillmann geſagt „Na, ich will nichts geſehen haben, falls etwas
danach kommen ſollte.“ Der Zeuge Frießner fügt noch hinzu Zwei
Tage ſpäter ſei er ſelbſt mit dem Meldeſchein nach der Polizeiwache
gegangen, habe den Schein aber nur gegen Empfangebeſcheinigung
ausliefern wollen. Als der Schutzmann ſich über dieſes Verlangen
wunderte, habe er ihm geantwortet: „Ja, ich bin jetzt auch mißtrauiſch
geworden. Wenn es in die Oeffentlichkeit kommen ſollte, was meinem
Sohn paſſiert iſt, ſo wird wieder kein Beamter es geſehen haben.“
Der Schutzmann habe ihm nur erwidert: „Na, man kann es den
Beamten nicht verdenken, wie ſie beläſtigt worden ſind.“
Der Zeuge Arbeiter Wegner ſagt aus, er ſei an dem fraglichen Sonn-
abend abend mit dem Angekl. Frießner zuſammen geweſen und habe
geſehen, wie drei Kriminalſchutzleute auf Frießner losgeſtürmt und
mit Stöcken gleich auf ihn losgeſchlagen hätten. Auch auf dem Wege
zur Wache ſei Frießner geſchlagen worden.

Die Vernehmung des zu dieſem Fall in Frage kommenden Tele
graphiſten Zillmann verzögert ſich, weil die Genehmigung zur Ausſage
dieſes Zeugen noch nicht eingegangen iſt.

Die alsdann vorgenommene Beweisaufnahme bezüglich des Angekl.
Lube ergibt, daß dieſer mehrmals „Bluthunde“ gerufen hat, dabei
aber ſtark angetrunken geweſen iſt. Dasſelbe behauptet der Angekl.
Rudolph, der nach ſeiner Angabe einen Stein nach einer Laterne ge
worfen hat, ohne ſie zu treffen.

Aus Nah und Fern.
Die große Defiliercour beim Kaiſerpaar. Am Donnerstag

abend hielten der Kaiſer und die Kaiſerin im Ritterſaale des
Kgl. Schloſſes zu Berlin die alljährliche große Defiliercour ſür das
diplomatiſche Korps, die inländiſchen Damen und die Herren vom
Zivil ab. Die Majeſtäten nahmen vor dem Thron Aufſtellung. Um
824 Uhr gab der Kaiſer den Befehl zum Beginn der Cour. Die
Damen und die neuvorzuſtellenden Herren defilierten einzeln, die
übrigen Herren zu zweien. Die lange Reihe wurde eröffnet von den
Gemahlinnen der Botſchafter und den Damen des diplomatiſchen Korps.
Nach Beendigung der Cour entließen die Majeſtäten den Hof und
zogen ſich in ihre Gemächer zurück. Jm weißen Saale waren BVuffets
für die Gäſte aufgeſtellt.

Der Hochſchulſtreik in Hannover. Jnfolge des Beſchluſſes der
Studenten der tierärztlichen Hochſchule zu Hannover, den Beſuch der
Vorleſungen und Uebungen ſolange einzuſtellen, bis die Einführung
des Rektorates bewilligt ſei, ruhte am 19. er. der Unterricht an der
Hochſchule vollſtändig. Die Direktion der Hochſchule erklärt zu dieſem
Vorgehen der Studentenſchaft, daß ſie die Sache, die ſie fördern wolle,
eher geſchädigt habe, weil ſich der Miniſter nicht zwingen laſſen könne,
ihre Forderung zu erfüllen. Jn dieſem Sinne iſt die Studentenſchaſt
auch von' der Direktion der Hochſchule unterrichtet und vor übereilten
Schritten gewarnt worden. Der Direktor, Geheimrat Dammann,
der ſelbſt die Einführung des Rektorates lebhaſt befürwortete, ſteht
auf dem Standpunkt, daß der Miniſter der Hochſchule gegenwärtig
keine Rektoratsverſaſſung geben kann, weil dadurch Aenderungen im
Etat bedingt ſind, zu denen es in dieſem Jahre zu ſpät iſt. Der
Direktor hat an den Miniſter, bei dem die letzte Entſcheidung liegt,
über die Vorgänge berichtet.

Briefſendungen nach außereuropäiſchen Orten. Nach den
Wahrnehmungen der Grenz-Ausgangs-Poftanſtalten rechnet das
Publikum bei der Auflieferung von Briefſendungen nach über-
ſeeiſchen Orten faſt nur mit den letzten Verſendungsgelegen-
heiten, die auf Grund der „Leitüberſicht für Briefſendungen nach
außereuropäiſchen Ländern“ durch die Zeitungen bekanntgegeben
werden, während davon, daß Vorverſande beſtehen, ſelbſt in
den nächſtbeteiligten Handelskreiſen kaum etwas bekannt iſt. Da
die letzten Beförderungs gelegenheiten infolge von Störungen
im Gange der Eiſenbahnzüge nicht ſelten in den Hafenorten den
Anſchluß an die abgehenden Dampfer verfehlen, empfiehlt es ſich
dringend, die Briefſendungen möglichſt zeitig aufzuliefern, damit
ſie mit den Vorverſanden Beförderung erhalten, die auch bei
Verſpätungen der Eiſenbahnzüge die Schiffe in den Abgangs-
häfen rechtzeitig und ſicher erreichen. Die vorbezeichnete Leit-überſicht ſag auch durch Vermittelung der Poſtanſtalten zum

Preiſe von 75 Pfg. für das Halbjahr bezogen werden.
Blutige Wahlnuruhen. Aus Port Louis (Mauritins) wird ge-

meldet: Ernſte Ruheſtörungen ſind aus Anlaß der Wahl in Cur.epipe
ausgebrochen. Die Truppen wurden in der Nacht zum 19. er. alarmiert.
Am Donnerstag morgen brachen auch in Port Louis Unruhen
aus, die bis zum Nachmittage andauerten. Verſchiedene Läden und
Geſchäſtsburegus wurden geplündert. Die Banken werden von Poſten
bewacht. Die Truppen ſind im Beſitz der Stadt. Die Zahl der Toten
iſt nicht bekannt.

Zum Attentat auf Briand. Aus Paris wird gemeldet:
Da Gizolme in ſeiner Zelle immer heftigere Wahnſinnsanfälle hat,
verzichtele der Unterſuchungsrichter auf ein weiteres Verhör und be
antragte drei Jrrenärzte mit der Unterſuchung des geiſtigen Zuſtandes
Gizolwels.

Beim Rodeln erlitten zwei Damen in Auerbach (Heſſen) ſchwere
Verletzungen. Der einen wurde das Kinn zerſchmettert, außerdem
erlitt ſie eine ſchwere Gehirnerſchütterung, der ſie in kurzer Zeit erlag.

Die Lage in Barcelong. Die ausſtändigen Fuhrleute, an Zahl
etwa 3090, haben beſchloſſen, die Arbeit am Montag wieder aufzu
nehmen.

Eiſenbahnerausſtand. Man meldet aus Mexiko Die amerikaniſchen
und eingeborenen Lokomotivſührer der ſüdlichen Pacifiebahn in Mexiko
e J einer Strecke von 1090 Meilen wegen Lohndifferenzen in

usſtand.
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Der Rüruberger Gattenmordptozeß.
Als der Vorſitzende am Donnerstag die Sitzung wieder er
öffnet, iſt der Zuſchauerraum bereits bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Nur die ſogenannten reſervierten Plätze, die faſt ausſchließ-
lich von Damen der Nürnberger erſten Geſellſchaftskreiſe in An
ſpruch genommen werden, füllen ſich erſt ſpäter. Die Angeklagte,
Frau Herberich, zeigte wieder ein völlig gleichgültiges, ruhiges
Weſen, als ob ſie die ganze Sache nichts angehe. Sie nickt und
kächelt beim Zeugenaufruf den im Saale erſcheinenden zahlreichen
en Bekannten, unter denen fich auch mehrere namhafte
n z der Frauenbewegung, ſo u. a. Frau Dr. von

ter (Nürnberg) befinden, vergnügt zu. Es ſoll zunächſt die
Ausſage des erſten Ehemannes der Angeklagten verleſen werden,
der in Schöneberg wohnt und gelähmt iſt, ſo daß er nicht an Ge-

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob
ſie etwas gegen die Verleſung einzuwenden habe, erwidert die An
geklagte kurz angebunden: „Mir iſt alles einerlei, ich verzichte
überhaupt auf alles.“ Das Gericht beſchließt die Verleſung der
Ausſage. Zeuge Adolf Hektor Dillinger, jetzt 64 Jahre
alt, hat ausgeſagt: Er ſei 15 Jahre lang mit der Angeklagten ver
heiratet geweſen. Jhr Charakter laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen,

ß ſie eine hochgradig hhſteriſche und nervöſe Frau trotz ihrer
über den Durchſchnitt hinausgehenden Bildung ſei. Sie war hoch
gradig eiferſüchtig und er habe unter dieſer Eiferſucht viel zu
leiden gehabt. Sie habe ſich ſehr eifrig in der Frauenbewegung
betätigt, auch Vorträge gehalten. Als er 1899 von der Ausübung
ſeines Reichstagsmandates aus Berlin zurückkehrte, ſei ihm die
Angeklagte nach einem Zwiſt, deſſen Anlaß eine Kleinigkeit ge-
weſen war, plötzlich mit einem geladenen Revolver entgegen-
getreten und habe auf ihn geſchoſſen. Er ſei hinzugeſprungen,
habe ihr den Revolver entriſſen und ſie zu Boden gerungen. Sie
ſei darauf in Weinkrämpfe gefallen und habe ſich beruhigt. Er
hatte das Gefühl, daß ſolche Vorgänge ſich wiederholen könnten;
nach kurzer Zeit habe er aber den Eindruck gewonnen, daß dieſer
Vorfall ganz aus dem Gedächtnis der Angeklagten entſchwunden
ſei und dieſe Tat nur in einem Anfall ausgeübt ſei. Denn als
er nach einer neuen Eiferſuchtsſzene nach wenigen Monaten mit
dem Finger drohend ſagte, ſie ſolle ſo etwas nicht wieder machen,
habe ſie ihn ganz erſtaunt angeſehen. Die Angeklagte ſei erblich
belaſtet. Jn der Familie v. Rabenau, der ihre Mutter entſtamme,
ſind mehrere Fälle von Geiſteskrankheit vorgekommen. Die
Schweſter der Angeklagten iſt wegen Geiſteskrankheit entmündigt.
Der Vater war ein notoriſcher Verſchwender, der in kurzer
Zeit mehrere hunderttauſend Gulden verbraucht hat. Ein Bruder
ihres Vaters hat ſich vergiftet, der Bruder der Mutter iſt in der
Jrrenanſtalt geſtorben. Die Großmutter, eine geborene von
Rabenau, litt an Größenwahn. Jn der Familie Rabenau iſt viel
Jnzucht vorgekommen. Bei einer anderen Eiferſuchtsſzene hat die
Angeklagte verſucht, ſich das Leben zu nehmen durch Aufſchneiden
der Pulsadern. 1893 hat die Angeklagte mit ihm eine Reiſe nach
Tirol gemacht. Als ſie bei einer Gletſcherpartie ſehr haſtig vor-
ſtürzte, mahnte der Zeuge ſie, ſich in acht zu nehmen, daß ſie
nicht in eine Gletſcherſpalte ſtürze. Sie ſagte darauf: Nimm Du
Dich nur in acht. Wenn ich hineinſtürze, giltſt Du als mein
Mörder. Seitdem habe er nicht mehr eine Reiſe mit ihr unter-
nommen. Bekannte, denen er den Vorfall erzählte, hätten ihm
geraten, ſeine Frau auf den Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen.
Die Angeklagte litt ſtark unter Stimmungswechſel, ihre heitere
Stimmung wurde häufig abgelöſt durch Melancholie. Nach der
Geburt des Sohnes Leo fiel dem Zeugen ſtatt ihrer bisherigen
Gleichgültigkeit in geſchäftlichen Beziehungen eine außerordent-
liche Begehrlichkeit auf. Die Hinder hat ſie oft in der grau-
ſamſten Weiſe gezüchtigt, ſo daß ſie eingeſchüchtert waren. Jn
Liebe und Haß war ſie extravagant, obwohl im Grunde ihr
Charakter nicht ſchlecht war. Auch die eigene 90jährige Mutter
hat ſie geſchlagen.

Nachdem ſodann noch mehrere Zeugen vernommen worden
ſind, deren Ausſagen ſich größtenteils auf das eheliche Leben des
Ehepaares Herberich beziehen, tritt die Mittagspauſe ein.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Schreckliches Brandunglück in Saalfeld. Vier

Kinder erſtickt.
Aus Saalſeld, 19. Januar, wird berichtet Heute mittag wurde

zwiſchen 12 und 1 Uhr in einem Hauſe am Schulplatze ein Stuben
brand bemerkt. Nachbarn wurden auf das Feuer aufmerkſam und ſchlugen

alsbald Lärm, Das Feuer war in der Wohnung des Farbenarbeiters
Dollbrich entſianden. Weil die Wohnung verſchloſſen war, mußten die
Türen gewaltſam erbrochen werden. Dichter Qualm drang aus der Stube,.
Entſetzlich war jedoch der Anblick, als man in die Wohnſtube eindrang. Hier

lagen die vier Kinder der Familie Dollbrich entſeelt am Boden.
Sie waren durch den entſtandenen Qualm erſtickt. Die Kinder
waren von ihrer Mutter, die dem Vater das Mittagbrot in die Fabrik
trug, in der verſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen worden. Während

der Abweſenheit der Mutter haben die Kinder dann jedenfalls am
Oſen geſpielt. Als die Mutter von ihrem Gang zurückkehrte, fand ſie
zu ihrem Entſetzen ihre vorher geſunden und fröhlichen Kinder als
Leichen wieder. Die Kinder ſind zwei Mädchen, Zwillinge im Alter
von 5 Jahren, und zwei Knaben im Alter von 2 und 1 Jahre.

7

Helbra, 19. Januar. (Die Tante aus Amerika.)
Eine angenehme, hoffentlich auch wahre Nachricht erhielt der
Lehrer O. aus der Kanzlei für Erbſchaftsſachen in Berlin.
Letztere fordert ihn auf, ſeine Legitimationspapiere zwecks Ent
gegennahme einer Erbſchaft von ungefähr 60 000 Mk., die ihm
rine entfernte Verwandte in Philadelphia (Amerika) hinterlaſſen
habe, einzuſenden.

n Querfurt, 19. Januar. (Religiöſer Vortrag.
Titelverleihung. Fabrikanlage.) Geſtern nach-
mittag hielt Herr Superintendent Luther aus Eisleben im
Saale des Hotels „Zum goldenen Stern“ hier einen Vortrag
über „Glauben und Wiſſen“, der mit großem Beifall aufge
nommen wurde. Der nächſte Vortrag findet bekanntlich am
15. Februar ſtatt. Dem bisherigen Kreiswegemeiſter Haften-
dorn hier iſt der Titel Kreisbaumeiſter beigelegt worden. Der
Fabrikbeſitzer J. G. Weber hier beabſichtigt auf ſeinem Grund-

ſtücke an der Eislebener Chauſſee eine Anlage zur Herſtellung
von phosphorſaurem Kalk zu errichten

Aus dem Harz, 19. Januar. (Die Vorarbeiten zum Pau
der Bahn von Clausthal-Zellerfeld nach Altenau
ſind jetzt fertiggeſtellt, ſo Ja mit dem Bau begonnen werden
kann. Die Bahn wird als Nebenbahn ausgebaut und iſt als
Fortſetzung der Strecke Langelsheim--Lautenthal--Wildemann--
Clausthal--Zellerfeld gedacht.

R. Geotha, 18. Januar. (Für die Veteranen.) Das
herzogliche Staatsminifterium beſtimmte aus Anlaß des vierzig-
jährigen Beſtehens des Deutſchen Reiches, daß allen Veteranen
aus den Feldzügen der Jahre 1849, 1864, 1 und 1870,71, ſo
weit ihr Einkommen die Summe von 1200 Mk. nicht überſteigt,
für das kommende Etatsjahr die Staatsſteuer erlaſſen werden ſoll.

Letzte Telegramme.
Sieben neue Flugzeuge für das Heer.

Berlin, 20. Jangar. Nach dem „B. T.“ iſt von der
Militärverwaltung dek Bau von weiteren ſieben u
in Auftrag gegeben worden, da die vorhandenen fünf Lehr
maſchinen zur Ausbildung von Offizieren als Militärpiloten
nicht ausreichen.

Wiſſenſchaftliche Stiftung.
Leipzig, 20. Januar. Von dem bekannten Forſchungs-

reiſenden Hans Meyer ſind 150 000 Mk. für den Ausbau der
Jnſtitute für experimentelle Pſychologie geſtiftet worden.
Gewalttaten von Mitgliedern des Vereins „Lorraine ſportive“.

Metz, 20. Januar. Hier wurden zwei Altdeutſche von
Mitgliedern des Vereins „Lorraine ſportive“, über den ſie ſich
mißliebig geäußert hatten, angegriffen und ſo ſchwer mißhandelt,
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Ein flüchtiger Rechtsanwalt.
München, 20. Januar. Hier ſollte ſich ein Rechtsanwalt,

der unlängſt wegen Unterſchlagung zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden war, vor dem Landgericht verantworten,
weil er einander widerſprechende Jntereſſen zweierer Parteien
gleichzeitig wahrgenommen hatte. Der Rechtsanwalt erſchien
nicht vor Gericht. Er iſt flüchtig geworden.

Krieg gegen die Türkei.
Aden, 20. Jan. Der Jmanag Syed Gahya hat den Krieg

gegen die Türkei erklärt und ſeine Unterführer mit bewaff-
neten Banden nach allen Richtungen in die Berge von
Yemen entſendet. Der Scheik Beni Paſcha hat ſich dem
Jmana angeſchloſſen. Die telegraphiſchen Verbindungen
ſind zerſtört worden. Man erwartet allgemein eine Er
hebung in der ganzen Provinz. Der Prätendent Jdris hat
die Offenſive gegen die türkiſchen Truppen ergriffen.

Körſen- und Handelsteil.
W. Die neue badiſche Staatsanleihe. Der am 19., er. zur

Zeichnung aufgelegte Betrag von nom. 29 000 000 Mark der vier
prozentigen Großherzoglich Badiſchen Staatsanleihe iſt ſehr ſtark über
zeichnet worden, ſodaß bei der Zuteilung die angemeldeten Beträge
ſehr erheblich herabgeſetzt werden müſſen.

W. Die neuen Ungaru, Der Berliner Börſenvorſtand hat ge
nehmigt, daß die neue vierprozentige ungariſche Anleihe vom 20. er.
ab per Erſcheinen gehandelt wird. Der Erfüllungstag
der per Erſcheinen gehandelten Stücke iſt der 26. Januar.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 19. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 197--200
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monät bis Ac, im Mai
206,50--206,00 im Juli 207,00--206,50 A. Tendenz matter.
Roggen für 1009 kg. Jnländiſcher 148,00 149 c. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufenden Monat

Mai 157,00 bis 186,50 im Jull bis A.Tendenz: ruhig. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abn. im lauf. Monat im Mai 155,25 155 im Juli

A. Tendenz: matter. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz: geſchäſtslos. Weizenmehl per 100 Kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,25 bis 27,50 ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und 3
18,70--21,20 Abnahme im Mai A. Tendenz: ruhig.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufend. Monat bis

A, im Mai 68,90 --58,80 A. Tendenz: ſtill
Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 19., Jan.

Weizen loko 197—-200 ab Bahn nnd frei Wagen, Mai
bis A, Dezember A. Roggen loko148,50 149,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis

Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 138,00 152,00
ſchwere do. 153,00 164,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 122,00
bis 126 do. ſchwere 127--132 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſf. fein 173 182, do.
mittel 162-172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155 167 AG, gering 149 154 A. ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139-142 do, abfall.

A, runder 136 139 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 149--156 AC, ruſſiſche do. 157 166 C feine
Taubenerbſen A, Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25 27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,20 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 A, feine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,25 A.

L. Hamburg, 19. Januar. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Land wirtſchaft srats.
Weiz en: Durum I Duluth Jan. Febr. 226 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 226 III 220 IV 217 V 208 A. Roſaſé 77 kg Jan.

211 79 kg Jan. Febr. 215' Baruſo 80 kg Jan. Febr. 2148
Orenb. 7677 Jan. Febr. 2081 77/78 kg Jan. Febr. 209
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 2091 Azima 10 Pud Jan. Febr. 2091Koggen: Subruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 1573 Febr. 107

Futtergerſtez Südr. 58/59 kg ſchwim. 1164 Jan. 116 A.
Febr. 116 März 116 Ac, April Mai 1165 C Hafer
Nordruſſ. 50/51 kg 3 Jan. 151 Febr. Mai 154 Ac., La Plata
49 kg Jan. 150 e, Febr. 151 47/48 kg Jan. Febr. 149

Mais: La Plata ſchw. 1291 Dez. Jan. 129 Jan. Febr.
1344 Mai Juni 142 Mixed ſchwimmend 126 Jan.
127 Ac, Odeſſa ſchwimmend u. Jan. 126 Febr. 1268

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 19. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 19. Januar. Kartofſelſtärke 21,50-22,00 Mk.,
Kartoffelmehl 21,90--22,00 Mk., feuchte Stärke 11,00 Mk.

Nordhauſen, 19. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 x
(106 107 Ltr.) 98,00--99,00 Mk. ver loko und Januar
September ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,,
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 19. Januar. Spiritus ſchwach, Januar 18 G
Januar Februar 18 G., Februar-März 18 G. r.Paris, 19. Januar. Spiritus feſt, Jan. 56,25, Febr. 56,75,
Mai Auguſt 56,00, Sept. Dezbr. 48,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 19. Januar. KMüböl loko 63,00, Mai 61,00.
Hamburg, 19. Januar. Kübsl feſt, loko verzollt 60,50.
Amſterdam, 19. Januar. Leinöl flau, loko Februar

46 Febr.April 47 Mai Auguſt 44, Sept. Dez. 40/2.
Parts, 19. Januar. Rüböl matt, Jan. 68,25, Febr. 68,50,

MärzJuni 69,25, Mai- Auguſt 69,00.

W. Hamburg, 19. Januar. RübenRohzucker, 1. Produli Baſis Wits
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Ki t
ver Januar 9,05, per März 9,15, ver Mai 9,27 ver Augui
9,45, per Oktober 9,45, per Dezember 9,50. Tendenz: ruhig.

W. London, 1i9. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar 8
11 d. Wert, matt, JavaZucker 06 o prompt 10 ſh. 0 d. nominell,

ruhig. gaffaffee. rHamburg, 19. Januar. KaffeeTerminNotierungen. (Kur S
Good average Santos.) März 59 G., Mai 58 G., September 58 B.
Dezember 57 G. Tendenz: ſtetig.Amſterdam, 19. Januar. good ordinarh,

loko 46. 95Havre, 19. Januar. Kaſſee, Good average Santos März 73,28,

Mai 71,50, Juli 71,60. Tendenz: behauptet. 4W. Rio de Janeiro, 18. Januar. Kaffee, Zufuhren 9000 So
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
e i Januar. Baumwollemiddling loko 76 fgAntwerpen, 19. Januar. Wolle. La PlataKammzug Type B-

Februar 5,27 Käufer, Nov. 5,12/, Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 19. Jan. Baum wolle. Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig-
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Jan. 7,86,

per Jan. Febr. 7,86, per Febr.März 7,86, per MärzApril 7,87, per
April-Mal 7,87, per MaiJuni 7,88, per Juni-Juli 7,87, per Jnli
Auguſt 7,84, per Aug.Sept. 7,64, per Sept.Okt. 7,26.

Java Kaffee

ſtetig. tipland

Petroleum.
Hamburg, 19. Januar. Petroleum ſeſt, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam 19. Januar. Bancazinn ruhig, loko 118.
London, 19 Jan. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.,

Zinn 189, Lſtrl., Zint 24 Lſtrl., ChiliKupfer 55/, Lſirl., 8 Monate
d6], Lſtri.

Glasgow, 19. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtietig.
Middlesborouoh Warrants III 49 sh. 3 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 19. Jan. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auſtrieb:
198 Rinder, und zwar 23 Ochſen, 23 Kalben, 68 Kühe, 74 Bullen,
917 Kälber, 194 Stück Schaſvieh, 3095 Schweine, und zwar 3095
deutſche zuſ. 4404 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. s1, III. 72,
IV. 62 A. ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 70, IV. 62, V. 53 C. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
J. 81, II. 77, III. 72 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 64,
II. 59, III. 48, IV. Ac für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 61, II. 57,
III. 53, IV. 52 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 189 Rinder,
und zwar 33 Ochſen, 23 Kalben, 67 Kühe, 66 Bullen; 914 Kälber,
194 Schafſe, 3075 Schweine. Geſchäftsgang: Schſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine langſam, Kälber mittelmäßio.

C. Neueſte Handels Deveſchen.
W. New York, 19, Januar. Roter Winter Weizen (oko 100-

per März ver Mai 1048/,, Juli 103 ber Sept.
Mais ver Mai 58,, ver Juli ver Sept. Veehl 4,15.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 19. Jan. Weizen ver Mai 100*/ ver Juli 98
Mais ver Mai 50!

W. NeweYork, 19. Januar. Petroleum Standard ivhite in Neir
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Palances at Oil City 130.

W. NewoYork, 19. Jan. Schmalz Weſternſleam 10,55, Rohe und
Brotbers 11,00.
G”LSAASLL&&BöOAXSX6E6SC6SS 66—666L6—NNÄNÜw m

BVerantwo rilich: Für Politit und Feuilleion: Br. Walther Hebensteben;
far Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliches;
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtltch in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Veiträge übernimmt kie Redaktion
keinerlei Verpflichinngen

Voranzeige,
Mein jährlich nur einmal stattündender

t

J e
z

beginnt Sonnabend vormittags 10 Uhr. 434
Dieser Verkauf bietet die seltene Gelegenheit, erstklassige Fabrikate und di

elegantesten Modelle zu staunend billigen Preisen zu erwerben.

Beachten Sie bitte die heute nachmittag
erscheinende Anzeige.
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Leipzigerstraße 3,
neben dem Rathaus.
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